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des anderen teilhaben können und freı werden, den Lassen S1e sıch VO uns ZzUu Abendmahl einladen,
Menschen dieser elt Brüder un: Schwestern se1In. Es WenNnn schon nıcht geht, da{ß WIr evangelıschen
1St eın altes protestantisches Prinzıp, da{ß WITr nıcht der Christen der Feıer der Eucharistie teilhaben dür-
Meınung sınd, da{fß WIr die Wahrheit schon haben, SON- ten
dern da{fßs WITr angewlesen sınd darauf, miı1t anderen Men- Selen S1e barmherzig mi1t den Frauen, die 4aUS welchen
schen deren Wahrheit erfahren, vielleicht das ıne oder Gründen auch immer sıch ZzUuU Abbruch eıner
andere lernen, aber auch die anderen teilhaben las- Schwangerschaft entschließen mussen.
SCI) Aa dem, W as für uns 1m Moment Wahrheit 1St. Im Ver- Wıderstehen Sıe der Behauptung, da{fß jedes Leben
Lrauen darauf, da{fß noch ımmer (sottes (Gelst WAar, der empfangen werden mufß, auch WEeNnN I1a  =i weıl5, da{fß
seiıne Kırche In iıhrer evangelıschen oder katholischen Fas- eınes Tages nıcht leben kann.
SON, mündıg gemacht, wiıll ich Ende dieses ach- Kämpfen S1e für hre Kınder, hre Brüder und
mıttags gCNH, Sıe, dıe S1e hier 1m Raum sınd, Eınıiges Schwestern und hre Freunde, da{ß dıese VO iıhrer

bıtten. Kırche nıcht immer dafür bestraft werden, WEn ehe-
lıche Beziehungen auseinanderbrechen.

Worum ich die katholischen Tragen Sıe dazu beı, da{fß wenı1gstens die Jungen Men-
schen, dıe heute Priester oder kiırchliche MiıtarbeıterChristen bıtten möchte werden wollen, nıcht eınes Tages hre Kırche verlas-

Lassen S1e sıch VO nıemandem ausreden, da{fß die SCI mUussen, WECNN konftessionelle Überzeugungen VO

Exıstenz VO nıcht römisch-katholischen Chrıisten ıhnen Haltungen CErWarten, dıe S1€e zerstoren.
auf dieser Erde ıne Hılte des Geilstes (Gottes ISt, dıe Lassen S1e dıe Botschaftt der oyroßen ökumenischen
Z Leben befreit. Konterenzen un: Foren VO Königsteın, Stuttgart
Hören Sıe nıcht auf, uns evangelıschen Chrıisten hre und Basel für Frıeden, Gerechtigkeıit und Bewahrung
kritische Solidarıtät zeıgen. der Schöpfung In Ihren Gruppen und Gemeinden le-
Bestehen S1e darauf, da{fß Jesu Liebe den Menschen bendig bleiben und
und dıe uns daraus rwachsende Freiheıt wichtiger 1St Bewahren Sıe UunNns, Ihren evangelıschen Freunden und
als UuNseTE mangelhafte kontessionelle Erkenntnıis VO Krıtikern, Ihre kritische, aber solidarische Freund-
Wahrheit. schaft. Eleonore VDO  S Rotenhan

„Dıie Wıirklichkeit hat die Wünsche überholt“
Ansprache VO Konsıistorijalpräsıdent Manftfred Stolpe ZU 1 Junı

alt; WENN das Geld uns durch den Wıllen des Volkes be-Der unı zuurde verstand sıch miıtten ım Prozeß der
Wıederherstellung der FEinheit Deutschlands 919}  S selbst stärkt wıeder zusammentührt. Dazwischen lıegen oft-
71990 anders begangen als ın früheren Jahren. Bundestag und Nung un Enttäuschung, Verlockung un: Verzicht,
Volkskammer fanden sıch 7Ur gemeinsamen Feıier ım Berliner Anpassung un Verweıigerung SOWIeE dıe tiefe Entschlos-
Schauspielhaus. Die Festansprache hielt e1n den IImbruch senheıt, hier leıben un: Cun, W as möglıch ISt, damıt

dieses deutsche Land menschenfreundlicher wırd.ıIn der DDR hochverdienter Kirchenjurist, Konsistorialprdsi-
dent Manfred Stolpe. Wır dokumentieren $Le ımM Wortlaut.

Wır leben INn Deutschland In einer Zeıt, die Wırklich- „Sıe haben selbst den radıkalen
keit die Wünsche überholt hat Umbruch herbeigefürchtet”Wer hıer heute VO  e diesem Audıtorium spricht, 1St VO der
Fülle der anstehenden Fragen übertordert. Wıeviıel müdfste Meın persönlıcher 17. Junı 1953 WAar zwıespältig. Er be-
hıer DESART werden! Welch 1ıne Gelegenheıt! Wıe 1STt das Sannn ıne Woche vorher, als meın Lehrer begeistert VO

In der Kürze leisten? ıne Auswahl WAar treffen. einem Kurs, eiıner Wende 180 Grad, dem Be-
Schwerpunkte mufsten DESELIZL werden. Ich habe mich für gyınn der Freiheit sprach. Er endete ıne Woche danach,
den ank un den Ausblick entschıeden und dabel die als ich mI1t ansehen mulßste, WI1Ee Arbeiter Ön Marınepolızeı
Hıstorie und die Abrechnung vernachlässıgt. Im vorab mIt aufgepflanzten Bajonetten ewacht wurden. Das War

bıtte ich Ihr Verständnıs. ıne Grunderfahrung, die MI1r den Zusammenhang VO

S1e sollen WwIssen, da{ß Ihnen eın gyelernter DDR-Bürger Reformen und Macht zeıgte. Ich vermute,z des Ju
spricht. nıschocks VO haben Erich Honecker und seıne Alters-
Ich WAar zwölf Jahre Allle: als dıe Währung den Wıllen hre Chance ZUuUr Umgestaltung vertan S1e haben
des Volkes uns eIreNNTeE, und ich bın vierundfünfzıg Jahre selbst den radıkalen Umbruch herbeigefürchtet. Denn der
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Junı hatte ine sozialpsychologıische Langzeıtwırkung. SCH Der Weg Demokratie un: Freıiheıit ın der DDR
WAar offen I )as olk konnte selbst bestimmen.Dıiıe Staatsführung wehrte sıch Reformen, selbst SC-

SCH den Gebrauch des Wortes, weıl S1Ee In ihnen den An- Um dıe Deutschen 1STt viel gerätselt worden. Ihre natıonale
fang VO Ende türchtete. Die älteren Opposıtionellen Bındung wurde mehr 1m Inland als 1m Ausland ıIn
scheuten Z/uspıtzungen, weıl die Rückschlagerfahrung S1e Frage gestellt. Offtizielle DDR-Politik versuchte S1Ee be-
gepräagt hatte. Es brauchte dıe Unbefangenheıt der ach- seıtıgen. Kluge Beschreibungen mıt dem Hınwelıls auf die
geborenen, der Demonstranten des Herbstes VW Sprache, die Geschichte und die Kultur bemühten sıch,
entschlossen noch eiınmal die gleichen Ziele anzugehen: den Zusammenhalrt der Deutschen erinnern. och iıne
Gerechtigkeit und Freiheit. Natıon 1St mehr als dıe Beschreibung sozi0logischer Eck-

daten. Zl den Fakten, dem Fleisch, mu{(ß die Seele kom-Im Kalten Krıeg endete der Versuch des Volkes mI1ıt fast
1MECN Und das sınd das Bewußfltsein und der Wılle ZAHT:ünthundert Toten. In der Europäischen Entspannungs- Zusammengehörigkeıt. Das hat gehalten; die deutschephase konnte dıe triedliche Revolution gelingen. Dıi1e Natıon lebt!Deutschen In der DDR rZWaANSCH 1mM Oktober 1989 die

treiheıitlıchen Lebensbedingungen, die ihren Eltern un Vıer Faktoren haben wesentliıch dazu beigetragen: Erstens
die Sehnsucht der DDR-Deutschen nach Mitbestim-Grofßeltern 1mM Junı 1955 versagt heben.
INnNUuNs, Freiheıit und besseren Lebensbedingungen. Wır ha-

m die Freiheit des Menschen yeht es!330  Dokumentation  Juni 53 hatte eine sozialpsychologische Langzeitwirkung.  gen. Der Weg zu Demokratie und Freiheit in der DDR  war offen. Das Volk konnte selbst bestimmen.  Die Staatsführung wehrte sich gegen Reformen, selbst ge-  gen den Gebrauch des Wortes, weil sie in ihnen den An-  Um die Deutschen ist viel gerätselt worden. Ihre nationale  fang vom Ende fürchtete. Die älteren Oppositionellen  Bindung wurde — mehr im Inland als im Ausland — in  scheuten Zuspitzungen, weil die Rückschlagerfahrung sie  Frage gestellt. Offizielle DDR-Politik versuchte sie zu be-  geprägt hatte. Es brauchte die Unbefangenheit der Nach-  seitigen. Kluge Beschreibungen mit dem Hinweis auf die  geborenen, der Demonstranten des Herbstes 1989, um  Sprache, die Geschichte und die Kultur bemühten sich, an  entschlossen noch einmal die gleichen Ziele anzugehen:  den Zusammenhalt der Deutschen zu erinnern. Doch eine  Gerechtigkeit und Freiheit.  Nation ist mehr als die Beschreibung soziologischer Eck-  daten. Zu den Fakten, dem Fleisch, muß die Seele kom-  Im Kalten Krieg endete der Versuch des Volkes mit fast  men. Und das sind das Bewußtsein und der Wille zur  fünfhundert Toten. In der Europäischen Entspannungs-  Zusammengehörigkeit. Das hat gehalten; die deutsche  phase konnte die friedliche Revolution gelingen. Die  Nation lebt!  Deutschen in der DDR erzwangen im Oktober 1989 die  freiheitlichen Lebensbedingungen, die ihren Eltern und  Vier Faktoren haben wesentlich dazu beigetragen: Erstens  die Sehnsucht der DDR-Deutschen nach Mitbestim-  Großeltern im Juni 1953 versagt blieben.  mung, Freiheit und besseren Lebensbedingungen. Wir ha-  „Um die Freiheit des Menschen geht es! ... Freiheit des  ben es den Bürgern der Bundesrepublik zu danken, daß  Menschen, in seinem politischen, in seinem religiös-  sie im größeren Teil Deutschlands eine freiheitliche, de-  kirchlichen Bekenntnis, daß er von Angst und Bedrängnis  mokratische und rechtsstaatliche Ordnung errichteten  befreit den Sinn seines Lebens selber suchen und zu erfül-  und ein leistungsstarkes sozial kontrolliertes Wirtschafts-  len trachten kann. Freiheit der Menschen ... zu der ihnen  system aufgebaut haben. Nachdem die DDR-Bürger ab  gemäßen Gestaltung der öffentlichen Regelung ihres Ge-  November 1989 den Vergleich der Systeme direkt vor Au-  meinschaftslebens.“ Mit diesen Worten traf Theodor  gen hatten, haben sie sich mehrheitlich für das Gesell-  Heuss, worum es ım Juni 53 und im Oktober 89 ging!  schaftssystem der Bundesrepublik und gegen einen Ver-  besserungsversuch an der DDR entschieden.  Zweitens hielt die Politik aller Parteien des deutschen  „Eine Nation ıst mehr als die  Bundestages den Weg zur Einheit der Nation offen. Sie  Beschreibung soziologischer  haben die Spannung zwischen lebensnotwendiger Frie-  denspolitik, die Zurückhaltung in der deutschen Sache er-  Eckdaten“  fordert, und der Bewahrung der Interessen deutscher  Am 9. Oktober 1989 wurde vollendet, was am 17. Juni  Menschen fruchtbar zu Nutzen des Friedens und der  1953 mißlang. Anfang Oktober 1989 trugen Tausende  Deutschen vorangebracht. Die Nuancen ihrer tagespoliti-  DDR-Bürger ihre Unzufriedenheit auf die Straße. Sie  schen Positionen sind nach meiner Überzeugung zweit-  wollten das Ende der staatlichen Bevormundung, Demo-  rangig angesichts des gemeinsamen politischen Grundwil-  kratie und Freiheit. Besonders in Dresden und Berlin gab  lens, den wir aus der DDR mit Respekt, Hoffnung und  es gegen die Demonstranten brutale Einsätze der Sicher-  Dank begleitet haben.  Drittens leisteten Künstler und Schriftsteller einen wichti-  heitskräfte, die durch Härte auf den Straßen, mehr aber  noch durch unmenschliche Haftbehandlung die Ab-  gen Beitrag zum Zusammenhalt der Deutschen. Heinrich  schreckung des sich erhebenden Volkes erreichen wollte.  Böll und Günter Grass, Christa Wolf und Stefan Heym,  Am 9. Oktober waren in Leipzig Zehntausende protestie-  aber auch viele andere, die die Befindlichkeit deutscher  rende Bürgerinnen und Bürger auf der Straße. Mit Knüp-  Menschen beschrieben, ebenso wie Musiker, Maler, Bild-  peln und Wasserwerfern waren sie nicht mehr aufzuhalten.  hauer und andere Kulturschaffende trugen die Kultur der  Militärischer Einsatz war vorbereitet. Blutkonserven und  Deutschen weiter und hielten sie weltoffen. Sie haben  Verbandsmaterial wurden gelagert. Künstler, Pfarrer und  nach meiner Überzeugung einen unschätzbaren Dienst  Parteifunktionäre bemühten sich um einen friedlichen  geleistet. Sie konnten uns entscheidend helfen, unser na-  Ablauf der Massendemonstration. In den Kirchen wurde  tionales Selbstverständnis als Friedensfähigkeit, Toleranz  gebetet. Die Sowjetarmee wurde alarmiert. Die Leipziger  und Freiheitsliebe zu gestalten. Wir sollten ihnen dankbar  Massendemonstration am 9. Oktober 1989 wäre nach  sein!  dem Befreiungsmodell des 17. Juni 1953 zu zerschlagen  Viertens hielten Zehntausende Boten der Einheit die  gewesen. Aber die Weltgeschichte war weitergegangen.  Deutschen zusammen. Das waren die Besucher aus der  Die europäische Entspannung und Zusammenarbeit hatte  Bundesrepublik, die, keine Schikanen scheuend, den  den Vorrang gewonnen. Eine erneute blutige Nieder-  menschlichen Kontakt aufrechterhielten. Verwandtenbe-  schlagung des bereits weltweit dokumentierten eindeuti-  suche in beiden Richtungen festigten die Zusammengehö-  gen Willens der Menschen in der DDR hätte den  rigkeit. Journalisten hielten das deutsch-deutsche Inter-  Entspannungsprozeß beendet. Dieser Preis zur Rettung  esse wach. Die Kirchen haben solche Verbindungen  einer reformunwilligen ostdeutschen Führung war zu  massenweise organisiert. Und durch gemeinsame Gottes-  hoch. Die Einsicht gewann die Oberhand. Am 9. Oktober  dienstordnungen, Bibellesungen, Gesangbücher und ge-  abends wurden die militärischen Verbände zurückgezo-  sellschaftspolitische Aussagen wurde nicht nur die geistli-Freıiheıit des ben den Bürgern der Bundesrepublık danken, da{ß
Menschen, In seinem polıtıschen, In seinem relıg1ÖS- S1€e 1mM srößeren eıl Deutschlands ıne freiheıitliche, de-
kırchlichen Bekenntnıis, da{fß VO Angst und Bedrängnis mokratische un: rechtsstaatliche Ordnung errichteten
befreit den 1Inn selnes Lebens selber suchen und erfül- un: eın leistungsstarkes soz1al kontrolliertes Wırtschafts-
len trachten kann. Freiheit der Menschen der iıhnen SYSLEM aufgebaut haben Nachdem die DDRK-Bürger a b
gemäfßen Gestaltung der öffentlichen Regelung iıhres (Ge- November 1989 den Vergleich der Systeme dırekt VOT Au-
meıinschaftslebens.“ Miırt diesen Worten traf Theodor SCH hatten, haben S1€e sıch mehrheitlich für das Gesell-
Heuss, (D 1m Junı und 1mM Oktober ging! schaftssystem der Bundesrepublık un: einen Ver-

besserungsversuch der DDR entschieden.
/weıtens hıelt dıe Polıitik aller Parteıen des eutschen

„Eıne Natıon 1ST mehr als die Bundestages den Weg ZUur Einheit der Natıon otfen Sıe
Beschreibung sozliologıscher haben die Spannung zwıschen lebensnotwendıger Frie-

denspolıitık, die Zurückhaltung In der deutschen Sache -Eckdaten“ fordert, un: der Bewahrung der Interessen eutscher
Am Oktober 1989 wurde vollendet, W3a 17. Junı Menschen truchtbar Nutzen des Friedens und der
1955 mıßlang. Anfang Oktober 1989 tırugen Tausende Deutschen vorangebracht. Die Nuancen ıhrer tagespolıtı-
DDK-Bürger hre Unzufriedenheıit auf die Straße. S1e schen Posıtiıonen sınd nach meıner Überzeugung Z7WeIlt-
wollten das Ende der staatlıchen Bevormundung, Demo- rangıg angesichts des yemeınsamen polıtıschen Grundwil-
kratıe und Freiheit. esonders In Dresden und Berlın xyab lens, den WIr aus der ID  Z mıt Respekt, Hoffnung und

dıe Demonstranten rutale Einsätze der Sıcher- ank begleıtet haben
Drıttens leisteten Künstler und Schrittsteller eınen wichti-heitskräfte, die durch Härte auf den Straßen, mehr ber

noch durch unmenschliche Haftbehandlung die Ab- SChH Beıtrag A Zusammenhalt der Deutschen. Heıinrich
schreckung des sıch erhebenden Volkes erreichen wollte. Böll und (Günter Grass, Christa Wolt und Stefan Heym,
Am Oktober In Leipzıg Zehntausende protestie- aber auch viele andere, die die Befindlichkeit. eutscher
rende Bürgerinnen un: Bürger auf der Straße. Miıt Knüp- Menschen beschrieben, ebenso WI1Ie Musıker, Maler, Bild-
peln und Wasserwertern S1€e nıcht mehr aufzuhalten. hauer und andere Kulturschaftende tırugen die Kultur der
Militärischer ınsatz WAar vorbereıtet. Blutkonserven und Deutschen weıter und 1elten S1€e weltofftfen. Sıe haben
Verbandsmaterıal wurden velagert. Künstler, Pftarrer und nach meıner Überzeugung eınen unschätzbaren Dienst
Parteifunktionäre bemühten sıch eınen friedlichen geleıstet. S1e konnten uns entscheıdend helfen, -

Ablauft der Massendemonstratıion. In den Kirchen wurde tionales Selbstverständniıs als Friedenstähigkeit, Toleranz
gebetet. Dıi1e SowJetarmee wurde alarmıert. Dıie Leipzıiger un: Freiheitsliebe gestalten. Wır sollten ihnen ankbar
Massendemonstratıiıon Oktober 1989 wAare nach seın!
dem Befreiungsmodell des 7 unı 1953 zerschlagen Viertens 1elten Zehntausende Boten der Einheit die
SCWESCN. Aber die Weltgeschichte WAar weıtergegangen. Deutschen Das dıe Besucher A4US der
Dıiıe europäısche Entspannung un: Zusammenarbeıt hatte Bundesrepublık, dıe, keıine Schikanen scheuend, den
den Vorrang Eıne eEerneEeuUute blutige Nıeder- menschlichen Kontakt autrechterhielten. Verwandtenbe-
schlagung des bereıts weltweıt dokumentierten eindeuti- suche in beiden Rıchtungen festigten die Zusammengehö-
SCNH Wıllens der Menschen iın der DDR hätte den rıgkeıt. Journalısten ı1elten das deutsch-deutsche Inter-
Entspannungsprozels eendet. Dieser Preıs ZULE Rettung SS5C wach. Die Kırchen haben solche Verbindungen
einer reformunwillıgen ostdeutschen Führung WTr massenwelse organısıert. Und durch gemeınsame (sottes-
hoch Dıe Einsicht SCWANN die Oberhand. Am Oktober dıenstordnungen, Bıbellesungen, Gesangbücher und DIC-
abends wurden die mılıtärıschen Verbände zurückgezo- sellschaftspolıitische Aussagen wurde nıcht 11U  _ dıe geıistlı-
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che Einheıt der Kiırche, sondern auch deutsches Be- „Der Westen kommt 1U In die DDR,
wußtsein gefestigt. Gastgeber In Ungarn, Polen un: nıcht aber dıe DD  z kommt auch In denzuletzt der Tschechoslowakeı haben deutsche Begegnun- Westen“SCIl ermöglıcht. Freunde aUus vielen anderen Staaten hal-
ten den Deutschen ihre Verbundenheıt leben Wır Für Bürger der bisherigen Bundesrepublık I1ST die kom-
ollten allen danken, die uns halfen, zusammenzubleıben. mende Eıinheıt ıne Störung des gewohnten Lebens.

Sozı1ale un: politische Ängste sınd eobachten, dıe
„Statt natıonaler Euphorıe 1STt Skepsıs westdeutsche Identıität 1St In Frage gestellt. Die Jüngeren

hören“ kennen LLUTE ihr Deutschland, haben ihr Leben gestaltet,
nach Westen ausgerichtet un: sınd Jetzt CZWUNSCH, sıch

Das Jährlıche Gedenken den Junı 1955 erinnerte dıe mMIt den Ostdeutschen einzulassen, Ja künftige Konkur-Sehnsucht deutscher Menschen nach Selbstbestimmung, SI aufzupäppeln. Auch die Eigentumskontroverse 1ST
Freiheıt und besseren Lebensbedingungen. Es klagte dıe eın deutliches Indiz für deutsch-deutsche Spannungen.Unmenschlichkeit der gewaltsamen Teılung Europas und Dıe Iauten AÄngste Aaus der DDR dürten die Besorgnisse In
Deutschlands Es tührte den Zusammenhang VO Frie- der Bundesrepublık nıcht verdecken.denssicherung un Menschenrechten VOT Augen. Der Westen kommt 1U 1n die DDR, ber die DDR
In dieser Stunde können WIr dankbar teststellen, da{fs dıe kommt auch ın den Westen!
Eriınnerung ZU Zıel tührte. In Sanz Deutschland beste- Der innerdeutsche Umgang 11 gelernt sein. ach Jler
hen Freiheıit und Demokratıe. Dıie Menschen 1ın der DD  Z
haben sıch In freier Selbstbestimmung mehrheitlich für Jahrzehnten der Irennung mu{fß fur das künftige gemeın-

SUamIne Deutschland eın breıter gesellschaftlicher ONsens
diıe staatlıche Einheıt Deutschlands entschıeden. Dieser
Tag markiert 1m Zusammenseın beider eutscher treige- gefunden werden. Von einem Grundkonsens auf der Ba-

S15 des Grundgesetzes kann weıthin aus  SC werden.
wählter Parlamente das Ende der Abgrenzung In Europa
un: den Begınn der Einheıit der Deutschen. och die yemeınsame Verfassung dart keıine abstrakte

und vielen unbekannte Größe leıben. Deshalb sollte die
Die Deutschen kommen Entgegen vielen Be- Bereitschaft erklärt werden, nach der ahl eınes ZESAML-fürchtungen 1St keıne natıonale Euphorie, keın eutscher eutschen Parlaments über Anderungen des Grundgeset-Größenwahn ausgebrochen. Statt dessen 1ST Skepsıs ZGCs nachzudenken und das Ergebnıis dem Staatsvolkhören. S1e hat Gründe. Denn Deutschland wırd Deutsch-
and A4US Wel unterschiedlichen Teıulen. IDIG Unterschiede nahezubrıingen. Dıi1e dafür nötıge Dıiskussion wiırd nıcht

ohne heftigen Meınungsstreıt möglıch seln.
LreNNEeN nıcht, aber das Wiederzusammenwachsen wırd
schwerer, WECNN S1€e nıcht beachtet werden. Da sınd ZUu Wıe wird künftig mıt Meinungsunterschieden umsSeCSaN-
einen dıie alten und hıer gerade wıederentdeckten Lands- gen”? Haben Mehrheiten ımmer recht? Wıe halten WIr

mıt der Toleranz? Bekommen WITr nach der „Kırchenver-mannschaften. Das pragte dıe Menschen mehr, als S1e In
den etzten J1er Jahrzehnten selbst wahrnahmen und wırd folgung” Jjetzt iıne „Marxısmusverfolgung “
den deutschen Föderalısmus sicher eleben. Es o1bt In uUunNnsereMn Land eın Übermaß Altlasten. Die
Da sınd AA anderen Unterschiede, dıe 4U 5 den vesell- eınen ruten „alles aufdecken”, un: dıe anderen wollen
schaftlıchen Verhältnissen erwachsen sınd. Das beeın- „alles zudecken“ Finden WIr den ma{flivollen Weg, der (n
t]ludiste dıie Menschen unterschiedlich. In einer Leıistungs- recht sühnt, aber auch Neubegınn ermöglıcht?
un: Konkurrenzgesellschaft sınd andere Eigenschaften Werden WITr nach der Überschätzung der Ideologıe 1U

gefordert als 1in eiıner unfreien Mangelgesellschaft. Auf ZUr Überschätzung der Okonomie gyelangen oder gelıngt
die DDR-Bürger kommt eın totaler gesellschaftlicher S den nötıgen handtesten Pragmatısmus mMI1t eıner Werte
Umbruch Manche fürchten hn, als ob dıe Sınttlut setzenden polıtıschen OrıJentierung verbinden?
käme. Das Klıschee VO der kapıtalistischen Ellenbogen- WO kann über Parteienhader hinweg nach soz1ı1alen Vıs10-
gyesellschaft un: ıhrem Wolfsgesetz wırd VO vielen NCN, Zielen un: Wegen für die Überlebensgemeinschaft
SC Menschen mussen lernen, mıt der Freıheıt, Menschheıt gesucht werden?
iıhren Möglichkeıiten und Getahren leben Die eıt der Die diesem Platz VO  e dem eutschen Dom 18545 aufge-
Bevormundung und der Überbehütung 1St vorbel. Es 1St bahrten Revolutionäre, die Toten vom Junı KD dıe Tap-

teren VO Herbst 1989 nehmen deutsche Polıitik 1nnıcht mehr alles geregelt, INa  . mu{l sıch selbst Gedanken
machen. Abwarten hıltft nıcht mehr. Die Rolle des Geldes Pflicht
1St LICU erkennen. Freiheit 1ST mehr als seıne Meınung SCn können, sıch
Dıie DDR steht nach dem Umbruch VO der Dıktatur ZzUuU  = treı bewegen können, seıne Arbeitskraft gewıinnbrıin-
Demokratıe 1U 1m Umbruch VO  —_ eiıner patrıarchalıschen gend einzusetzen. Freiheit 1St auch, Mıtverantwortung für
Bedarfsdeckungsgesellschaft mIt einem ausgepragten Be- das (3anze tragen. Demokratıe mu{ß den mıtdenken-

den, mitgestaltenden, wıdersprechenden und auch den W1-zıehungssystem und starken Elementen einer Natural-
wiırtschaft eıner modernen Geldwirtschaft mI1t einem derstehenden Bürger wollen.

Die Tagesirage der Deutschen lautet, WI1€ und WAann dıekonsequent indıvıduell gyestalteten Leistungssystem. Das
1St 1ıne Kulturwende, die das Selbstwertgefühl der Men- staatlıche Einheıt der Deutschen erfolgen wiırd. Es x1bt
schen gefährdet und viıel Verständnıis braucht. gewichtige Gründe fur Eıle, obwohl ıne Umstellungszeıt
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VO gul WEe1 Jahren schon sınnvoll SECWESCH ware Wenn Das 1St Vorschulsvertrauen, das WIr nach a  em, W as Deut-
diese eıt tehlt, bleiben doch dıe Probleme. Und ıne sche anderen Menschen angetlan haben, nıcht erwarten

solıde Nacharbeit VO WEel Jahren sollte verbindlich fest- durften und W as WIr rechtfertigen werden. Denn das
gelegt werden, In der dıe dringend nötıgen wirtschafrtlı- künftige Deutschland bleibt test eingebunden 1n die U1 O-

chen und soz1ıalen Angelegenheiten menschenfreundlich päıische Gemeinschaftt. Das ISt durch den Beıtrıtt der
sıchern sınd. DDR nıcht gefährdet. Schon heute 1St hierzulande das

Die Problemlıiste 1ST lang Europabewudßftsein weIlt verbreitet.
och iıne Frage hat nach meıner Überzeugung öchste Die DDR War lange Jahre der Musterschüler des Ööstlı-
Priorität. An iıhr wırd dıe Glaubwürdigkeıt der soz1ıalen hen Bündnisses und 1St 1U der Lieblingskandıdat für
Marktwirtschaft Hunderttausende werden hre Westeuropa. Wır bringen In das yemeınsame Deutschland
Arbeit wechseln mussen. Andererseıts o1bt Arbeıt, und die moralıische Verpflichtung mIt eın, den Staaten Osteu-
die Menschen wollen arbeıten. S1e wollen nıcht mIıt einer OD und auch der SowjJetunion auf dem Wege besse-
u  n Arbeıitslosenunterstützung getrÖstet werden, SO11- DENM Lebensverhältnissen einschliefßlich humaner Umwelt-
dern ıhren Platz 1m gemeınsamen Deutschland als bedingungen JA Seılte stehen. Die Unterstützung
vollwertig Schaffende finden. Die Arbeitsförderung ohne Usteuropas wırd dort eserven wecken können, dıe für
Zwischenarbeıitslosigkeıt 1St dıe wichtigste innergesell- noch ungelöste Menschheıitsprobleme benötigt werden.
schafrtliche Friedensfrage. Dıi1e Menschen werden versie- Wır Deutschen mussen aus uUunseTrTer Geschichte und unse-

hen, da{fß dıe Lohnhöhe VO  - der Wiıirtschaftlichkeit TI Geographie esonderer Sensıbıilität gegenüber den
abhängt. S1e werden aber INn dieser Übergangssituation die Lasten anderer bereıt se1ln. Das gılt vorrangıg für die
Akzeptanz der Ordnung daran INCSSCNM, ob S$1€e iıh- wachsenden soz1ı1alen Katastrophen 1ın den Entwicklungs-
ME  S iıne Chance o1bt. Deshalb bıtte ich dıe politisch Ver- ländern.
antwortlichen In den noch WeIl eutschen Staaten, bald Der Weltrat der Kirchen hat unlängst eindringlıch rTın-
umftassende Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen Organı- NeErt, da{ß alle Menschen das oleiche Recht auf Leben In ]]
sıeren un: tinanzıell siıchern. seıner ülle haben und dafür sofort und onkret SC-

Lan werden mu{fß Ich sehe die Chance, da{fß das künftige
„Vorschufßvertrauen, das WITr nıcht yemeınsame Deutschland AaUus eiınem milıtäriıschN-

ten Europa heraus wichtige Hılte tür dıe Nöte INn der Welterwarten durften“ eısten kann.
Dıi1e kommende deutsche Einheit 1STt der Wılle des Volkes Vaclav Havel,;, der 1m August 68 seınen Junı erlıtt und
und das Ergebnıis der europäıischen Entspannung. hne WI1e€e WIr 1m Herbst die Erfüllung alter Hoffnungen -
den europäıischen Friedensprozeißs hätte sıch 1MmM Oktober lebte, hat die Deutschen beschämt und In dıe Pftlicht SC-

NOIMMECN, die A4US der NEUSCWONNCHNECN Freiheit tolgt1989 der Junı 1953 wıederholen können. Inzwischen 1ST
der deutsche Einigungsprozeiß dabeı, den europäischen „Wenn Deutschland seıne Staatlıchkeit definıtiv gestal-
Friedensprozefß überholen. ohe diplomatische Kunst EL dann wırd se1ın schöpferisches Potentıial NUuU

wırd nÖötıg se1n, sıchern, da{fß die deutsche Eınıgung ohne Hemmungen einbringen können INn die Erneuerung
den Frieden Öördert un: nıcht StOrt. Miıt ank un: Re- der gylobalen menschlichen Verantwortung, dieser eInZ1g
spekt sehen WIr die Bereitschaft der vier Sıegermächte und mögliıchen Rettung der gegenwärtigen elt  < Lassen
der Nachbarstaaten, die deutsche Eınıgung bıllıgen. WIr uns ermutigen.

Wır dürten keıine weıteren Wunder erwarten‘
Eın Gespräch mI1t Josef /7vetina ber die Kırche In der Tschechoslowakel
Wıe stellt sıch dıe jahrzehntelang verfolgte Kırche ın der 77:: und e1iner der führenden theologischen Köpfe der , [ /nter-
Tschechoslowakei auf dıe nNeuUe demokratisch-pluralistische grundkırche“. Die Fragen stellte Ulrich Ruh
Ordnung 21n Welche Hypotheken der Vergangenheit Z0LYV-
ben sıch noch ans, UN. zwelche Aufgaben sind innerkirchlich Herr Professor Z/verfına, In keinem Land des ısher1-
Z01E Im Dienst der Gesellschaft vordringlıch? Darüber SCH Ostblocks hat sıch dıie Sıtuation der Kırche innerhalb

kurzer eıt radıkal verändert W1e€e 1n der Tschechoslo-sprachen DLr zuährend des Berliner Katholikentages mAl
Prof. Josef Zvuerina. Zwuerina, ursprünglıch Professor für Dog- wakelı. Innerhalb wenıger Monate Lrat die Stelle eıner
matık In Leıtmeritz, verbrachte nach der bommunistischen massıven Einschränkung un Überwachung kırchlichen
Machtübernahme ın der I'schechoslowakei fast zwanzıg Jahre Lebens dıie volle Relıgi0ns- und Kirchenfreiheit. Wıe VeCeI-

ım Gefängnis UN arbeitete spater als Magazıinarbeiter kraftet denn dıe Kıiırche In der Tschechoslowakel dıesen
schnellen und überraschenden Wandel?ım Natıonalmuseum. Er Xar Mitunterzeichner der Charta


